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Das IZB erforscht zusammen mit der Universität Belgrad 
unterschiedliche Vorstellungen von Interkultureller Pä-
dagogik und erarbeitet Unterrichtsmaterialien für die 
Ausbildung von Lehrpersonen. Damit zeigt dieses Pro-
jekt die doppelte Anwendungsorientierung der For-
schung am IZB.

Das Institut für internationale Zusammenarbeit in Bildungsfra-
gen IZB generiert in Forschungsprojekten neue Erkenntnisse 
und bringt diese in die Aus- und Weiterbildung von Lehrper-
sonen sowie in Beratungs- und Entwicklungsarbeiten ein. 
Umgekehrt nimmt das IZB Erfahrungen, Bedürfnisse und of-
fene Fragen aus der Praxis auf, setzt diese in Beziehung zu 
Forschungszugängen und macht sie damit der systematischen 
Analyse zugänglich.

Langjährige Erfahrung in Serbien
Dieses Verständnis von angewandter Forschung kann beson-
ders gut am Projekt «Bilder zu Interkultureller Pädagogik» il-
lustriert werden. Für dieses Projekt arbeitet das IZB mit der 
Universität Belgrad zusammen, mit der das IZB bereits in frü-
heren Projekten erfolgreich zusammengearbeitet hat. Zudem 
verfügt das IZB auch im Kontext der Entwicklungszusammen-
arbeit über einen breiten Erfahrungshintergrund mit Serbien. 
Das Projekt «Bilder zu Interkultureller Pädagogik» ist beson-
ders für eine internationale Kooperation geeignet, weil erst im 
Vergleich die starken politischen und gesellschaftlichen Prä-
gungen deutlich werden, die in der Thematik allgegenwärtig 
– aber nur selten ausreichend bewusst – sind.

Ausgangspunkt für dieses Projekt waren gleichzeitig prakti-
sche und theoretische Herausforderungen: Einerseits zeigt 
sich in der Praxis immer wieder, wie unterschiedlich Vorstel-
lungen zu Interkultureller Pädagogik (IKP) sind. Viele Studie-
rende sind mit einem anderen Verständnis von «Interkulturali-
tät» aufgewachsen als diejenige Generation, welche die heute 
aktuellen Lehrpläne und Lehrmittel massgeblich geprägt hat. 
So haben sich bspw. die Migrationsströme in den letzten bei-
den Jahrzehnten qualitativ verändert. Solche Veränderungen 
der Lebenswelten hinterlassen Spuren im Verständnis davon, 
was die Aufgaben von IKP sind. Wie sich dabei das Verständ-
nis von IKP verändert hat, ist aber bis anhin noch nicht geklärt.

Auftrag der Schulen: in ein gemeinsames Wertesystem 
einführen
Andererseits zeigt sich auch in der Theorie eine Lücke, wenn 
es darum geht, Konzepte interkultureller Kompetenz systema-
tisch und gezielt auf das schulische Feld zu übertragen. Die 
Schule ist kein normfreier Raum, wo es nur darum geht, den 
jeweils «anderen» zu verstehen, sich selbst verständlich ma-
chen zu können und Missverständnisse sowie Unhöflichkeiten 
zu vermeiden. Schulen – und damit die darin tätigen Lehr-
personen – haben viel mehr den Auftrag, die nachwachsen-
de Generation in ein gemeinsames Wertesystem einzuführen 
und gewisse bestehende Regeln und Normen auch einseitig 
durchzusetzen. In diesem Kontext stellen sich zusätzliche An-
sprüche an interkulturell kompetentes Handeln, die in der 
wissenschaftlichen Literatur bis anhin noch nicht genügend 
deutlich werden.

Ausgehend von diesen praktischen und theoretischen Heraus-
forderungen analysieren das IZB und die Universität Belgrad 
nun die verschiedenen Vorstellungen zu IKP in der Schweiz 
und in Serbien. Damit schafft das Projekt «Bilder zu IKP» eine 
empirische Grundlage, um einerseits die Ausbildung von Lehr-
personen besser auf die Voraussetzungen der Studierenden 
adaptieren und andererseits die spezifischen Eigenheiten von 
interkulturell kompetentem Handeln in der Schule präziser 
fassen zu können. Als Innovation für die Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung wird in diesem Projekt zudem ein Instrumen-
tarium entwickelt, mit welchem unterschiedliche Vorstellun-
gen von Studierenden erkannt werden können und welches 
Möglichkeiten aufzeigt, die Themen der IKP in der Ausbildung 
von Lehrpersonen entsprechend individualisierend zu bear-
beiten. Damit zeigt sich die Anwendungsorientierung dieses 
Forschungsprojektes gleich zweifach: Es nimmt einerseits Pro-
blemstellungen aus der Praxis auf und verbindet diese mit the-
oretischen Anliegen; andererseits entwickelt es Hilfsmittel zu 
deren Bewältigung.
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